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7DJXQJ�Å0LJUDWLRQ�DOV�+HUDXVIRUGHUXQJ�I�U�GLH�HXURSlLVFKHQ�6WlGWH´�
����XQG�����1RYHPEHU�������5DWKDXV�*UD]��

 =XVDPPHQIDVVXQJ�
�GHU�(UJHEQLVVH�DXV�GHQ�:RUNVKRSV�XQG�3OHQHQ�

 
 
Erfolgreiche Integrat ionspolit ik setzt  fundierte Informat ion, praxisnahen Erfahrungssaustausch, so-
wie offensives Handeln der polit ischen Entscheidungst räger voraus. 
 
Der Aufbau der Tagung „ Migrat ion als Herausforderung für die europäischen Städte“  im Grazer Rat -
haus am 11. und 12. November 2005 wurde auch in diesem Sinne konzipiert .   
Als erste Schrit t e wurden Ist -Zustands-Analysen in den Themenbereichen Schule, Wohnen und 
Staatsbürgerschaft  vorgenommen. Die Beit räge der Referent Innen aus Wiesbaden, Frankfurt  am 
Main, Stut tgart  und Stockholm lieferten neue Ansätze im Umgang mit  den oben genannten Themen. 
Schließlich wurden die einzelnen Themenschwerpunkte in den Workshops und Plenen evaluiert , 
ergänzt  und weiterentwickelt .  
 
Daraus sind die nachstehenden Verbesserungsvorschläge und Lösungsansätze entstanden (für Detailin- 
format ionen siehe die Tagungsdokumentat ion unter www.graz.at / polit ik - Rubrik Migrant Innenbeirat ). 
 
 

7KHPHQEHUHLFK�6FKXOH�
 
Anforderung an die  

- Polit ik und Behörden, 
- Schule (St ruktur und Personal) und 
- Elt ern 
 

y YHUVWlUNWH�5HVVRXUFHQ�� 
- in Vorschulerziehung bzw. Kindergarten  
- in Pf lichtschulen (z.B. Ausstat tung, räumlich, personell, Mut tersprachenunterricht , IKL-

LehrerInnen sind keine Personalreserve…) 
y +LOIHVWHOOXQJHQ�XQG�8QWHUVW�W]XQJ�I�U�/HKUHU,QQHQ��um z.B. dem Burn Out  vorzubeugen und 

sie für den Unterricht  in mult ikult urellen Klassen zu stärken�
y verstärkte =XVDPPHQDUEHLW� PLW� 0LJUDQW,QQHQYHUHLQHQ� XQG� %HUDWXQJVHLQULFKWXQJHQ� um den 

Informat ionsf luss zu verbessern und auf diesem Weg z.B. auch die Eltern besser zu erreichen�
y mehr Ressourcen in die�1DFKPLWWDJVEHWUHXXQJ�
y auch .LQGHU�RKQH�0LJUDWLRQVKLQWHUJUXQG müssen bezüglich Interkulturalität  sensibilisiert  wer-

den - daher intensive Förderung der notwenigen Kompetenzen beider Seiten 
y 0HKUVSUDFKLJNHLW�XQG� LQWHUNXOWXUHOOHU�+LQWHUJUXQG der Kinder mit  anderer�Mut tersprache als 

„ normal“  und vor allem DOV�5HVVRXUFH erkennen! 
y $XIZHUWXQJ�YRQ�6FKXOHQ,  die Interkulturalität  leben und wertschätzen 
y DX�HUVFKXOLVFKH�.XUVDQJHERWH�I�U�(OWHUQ unter Berücksicht igung von möglichen Hemmschwellen 
y $XVZHLWXQJ�XQG�9HUQHW]XQJ�YRQ�EHVWHKHQGHQ�3URMHNWHQ  
y gIIQXQJ�YRQ�/HKU��XQG�6R]LDOEHUXIHQ für Migrant Innen 
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y ,QWHJUDWLRQVSROLWLN�DOV�7HLO�GHU�*HVHOOVFKDIWVSROLWLN behandeln 
y Erfahrungsaustausch und�)RUWELOGXQJVP|JOLFKNHLWHQ�I�U�/HKUHU,QQHQ�zum Thema Interkult ura-

lität  und Migrat ion,� 6HQVLELOLVLHUXQJ� bet reffend Unterrichtsmaterialien mit  diskriminierenden 
Inhalten (z.B. Bezeichnung „ Neger“  in Übungsblät tern), Kommunikat ionsmit tel (OWHUQKHIW besser 
bzw. anders nutzen! 

y 6RQGHUI|UGHUXQJ�I�U�1HXDQN|PPOLQJH,  Schaffung von Ext raklassen 
 
 

7KHPHQEHUHLFK�:RKQHQ�
 
y &KDQFHQJOHLFKKHLW beim Zugang zum geförderten Wohnbau und zur Wohnbeihilfe 

- Inanspruchnahme von Wohnbeihilfe (derzeit  mind. 5 Jahre Wartezeit ) 
- Zugang zu vom Land geförderten Mietwohnungen (derzeit  mind. 5 Jahre Wartezeit ) 
- Aufhebung des Kaufverbots für geförderte Eigentumswohnungen für AusländerInnen 
- Beratungsstellen (Land und Gemeinde) 
- Informat ionsstelle des Landes im Bezug auf Informat ion und Beratung für Migrant Innen 

(Fülle und Qualität  der Informat ion sowie Sprachkompetenz des Personals) 
y /REE\�I�U�,QWHUNXOWXUDOLWlW,  f riedliches Zusammenleben fördern 
y ,QWHUNXOWXUHOOH�gIIQXQJ in der Hausverwaltung 
y 0RGHOO�ÅVR]LDOH�6WDGW´  

Bund, Länder und Gemeinden arbeiten zusammen, um sozialer und räumlicher Spaltung in 
den Städten entgegenzuwirken (siehe dazu: www.sozialestadt .de) 

y 6WDGWUHQGLWH�IRNXVVLHUHQ� Ert rag ist  nicht  nur in Geld messbar, Lebensqualität  berücksicht igen 
y durch Privat isierungen geht  die 6WHXHUXQJ�GXUFK�GLH�3ROLWLN�YHUORUHQ 
y SUlYHQWLYH�6WDGWWHLODUEHLW�(Siedlungen mit  Bet reuungsbedarf) durch Einsatz von MediatorInnen 

mit  interkult ureller Kompetenz 
 
 

7KHPHQEHUHLFK�6WDDWVE�UJHUVFKDIW�
 
Landespolit ik: 
y .RVWHQVHQNXQJ�(zumindest  für Familien mit  Kindern),  Verwaltungsabgabe ½�����-  
y Land wird ersucht  PLW�IROJHQGHQ�$QOLHJHQ�DQ�GHQ�%XQG�KHUDQ]XWUHWHQ 
 
Bundespolit ik: 
y Die vorgesehenen bQGHUXQJHQ�EHGHXWHQ�HLQHQ�5�FNVFKULWW,  Vergleich in Europa, daher Erleich-

terung stat t  Verschärfung 
y 10-j ährige $XIHQWKDOWVGDXHU�KHUDEVHW]HQ (Deutschland 8 Jahre, Schweden 5) 
y .RVWHQ�GHU�(LQE�UJHUXQJ�VHQNHQ (Bund):  

- Einbürgerungswerber müssen Kredite aufnehmen!  
- Österreich   ½ �����������872 (Land) + 545 (Bund) = Kosten der Einbürgerung 
- Deutschland ½���������� 
- Schweden  ½    ����� 

y JHSODQWH�bQGHUXQJHQ� Aufenthaltsdauer 10 Jahre (nach Änderung der Modalitäten längere War-
tefristen möglich), anerkannte Flücht linge stat t  4 j etzt  6 Jahre Wartefrist , schrif t licher Landes-
kundetest  (indirekt  eine schrif t liche Überprüfung der Deutschkenntnisse auf höherem Niveau) 

y )D]LW� massive Verschlechterungen, Signal der Bundesregierung „ Wir wollen euch nicht “   
Durch spätere Einbürgerung müssen polit ische Rechte (Wahlrecht ) später ausgeübt  werden! 


